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1. Vorwort / Einleitung 
 

Herr, segne meine Hände,  

dass sie behutsam seien, dass sie halten können, ohne zur Fessel zu werden, 

dass sie geben können ohne Berechnung, 

dass ihnen innewohne die Kraft, zu trösten und zu segnen. 

 

Herr, segne meine Augen,  

dass sie Bedürftigkeit wahrnehmen, dass sie das Unscheinbare nicht übersehen,  

dass sie hindurchschauen durch das Vordergründige,  

dass andere sich wohlfühlen können unter meinem Blick. 

 

Herr, segne meine Ohren,  

dass sie deine Stimmen zu erhorchen vermögen,  

dass sie hellhörig seien für die Stimme in der Not, 

dass sie verschlossen seien für den Lärm und das Geschwätz,  

dass sie das Unbequeme nicht überhören. 

 

Herr, segne meinen Mund,  

dass ich dich bezeuge, dass nicht von ihm ausgeht, was verletzt und zerstört,  

dass er heilende Worte spreche, dass er Anvertrautes bewahre. 

 

Herr, segne mein Herz,  

dass es Wohnstatt sei deinem Geist, dass es Wärme schenken und bergen kann,  

dass es reich sei an Verzeihung, 

dass es Leid und Freude teilen kann.  

 

Aus dem Gotteslob, 2. Auflage, Münster 2014 

Nr.13 Abschnitt 3, von Antje Sabine Naegeli 

 

 

Das hier vorliegende Institutionelle Schutzkonzept wurde erstellt, um in den beiden Pfarrgemeinden 

und darüber hinaus zu signalisieren:  

 

Wir schauen hin!  -  Wir dulden keine Grenzverletzungen!  -  Wir sind handlungsfähig! 

 

Kinder- und Jugendliche brauchen in besonderem Maße Schutz für Leib und Seele. Das soll bei uns jeder-

zeit gewährleistet sein, damit niemand durch Übergriffe jeglicher Art zu Schaden kommt. Mit diesem 

Maßnahmenkatalog geben wir der Aufmerksamkeit für die Schutzbefohlenen eine herausragende Bedeu-

tung und stärken die jungen Menschen in unserem Umfeld in ihrer Entwicklung.  
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Das Institutionelle Schutzkonzept (ISK) für die Pfarreien in Kalkar wurde bis zum Jahr 2022 von einer Ar-

beitsgruppe aus haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden erarbeitet.  

Mitgewirkt haben: 

• Hendrik Berns, Gruppenleiter 

• Jens Brinkmann, Pastoralreferent 

• Jutta Graven, Pfarreirat St. Clemens 

• Lena Höfkens, Gruppenleiterin 

• Brigitte Janssen-Mülder, Kirchenvorstand Heilig Geist 

• Petra Reumer, Kirchenvorstand St. Clemens 

• Oliver van Gemmeren, Gruppenleiter 

• Christoph van Kempen, Pfarreirat Heilig Geist 

Während der Phase der Risiko- und Situationsanalyse wurde die Arbeitsgruppe bis Sommer 2019 durch 

die Präventionsfachkraft für den Niederrhein, Gianna Risthaus, fachlich begleitet. 

Mit der Fortschreibung des Institutionellen Schutzkonzeptes im Jahr 2026 wurde der Blick bewusst er-

weitert: Neben dem Schutz vor sexualisierter Gewalt berücksichtigt das Konzept nun alle Formen von 

Gewalt, Umgang bei Kindeswohlgefährdung sowie die Stärkung der Kinderrechte. Kinder und Jugendli-

che sollen in ihren Rechten wahrgenommen, geschützt und altersgerecht an der Gestaltung sicherer 

Räume in unserer Pfarrei beteiligt werden. 

Die Aktualisierung im Jahr 2026 erfolgte durch die Präventionsfachkräfte Marga Cox und Jens Brinkmann 

und unter Beteiligung der verschiedenen Gruppen und Verantwortlichen der Pfarrgemeinden. Aus dem 

bisherigen Institutionellen Schutzkonzept wurde so ein umfassendes Institutionelles Schutz- und Ge-

waltschutzkonzept weiterentwickelt, das für alle haupt- und ehrenamtlich Mitwirkenden in den Pfarrge-

meinden gilt. 

Das Institutionelle Schutz- und Gewaltschutzkonzept der Pfarrgemeinden Kalkar ist jederzeit auf der 

Homepage katholisch-kalkar.de einsehbar. Darüber hinaus liegen Druckexemplare in den Gemeindezen-

tren und Pfarrheimen, in den Sakristeien sowie in beiden Pfarrbüros aus. 

Die aktuelle Fassung wird durch Pastoralreferent Jens Brinkmann verwaltet und hinterlegt. 

2. Risiko-/Situationsanalyse 
 

Die Risiko- und Situationsanalyse der Pfarrgemeinden Heilig Geist Kalkar und St. Clemens in Kalkar 

wurde unter Beteiligung verschiedener Gruppen, Einrichtungen und Gremien durchgeführt, die mit Kin-

dern und Jugendlichen arbeiten oder Räume für entsprechende Angebote nutzen. Ziel war es, möglichst 

viele Perspektiven einzubeziehen und ein gemeinsames Bewusstsein für Prävention und Schutz zu schaf-

fen. 

Hierzu wurden Gespräche, Befragungen und niedrigschwellige Methoden eingesetzt. Auch die Kinderta-

gesstätten waren beteiligt. Dabei konnten Mitarbeitende, Eltern sowie Kinder ihre Erfahrungen und 

Sichtweisen einbringen. Die Ergebnisse flossen sowohl in den Verhaltenskodex als auch in Hinweise zu 

räumlichen und organisatorischen Verbesserungen ein. 

Die Risikoanalyse wird regelmäßig überprüft und unter Beteiligung der Verantwortlichen sowie der Ziel-

gruppen reflektiert und weiterentwickelt (→ Anlagen 8-10). Dies betrifft insbesondere Ferienfreizeiten, 

Gruppenangebote, Katechese, Messdienerarbeit, Veranstaltungen mit Übernachtungen sowie digitale 

Kommunikationsformen. Verantwortlich für die Durchführung und Umsetzung entsprechender Schutz-

maßnahmen sind die jeweiligen Leitungsverantwortlichen.  
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Berücksichtigt werden unterschiedliche Formen möglicher Kindeswohlgefährdung, insbesondere sexua-

lisierte, körperliche, psychische und digitale Gewalt, Vernachlässigung, Machtmissbrauch sowie Grenz-

verletzungen unter Gleichaltrigen. Grundlage des Handelns ist die Achtung der Kinderrechte und die 

Förderung einer Kultur des Hinsehens, der Wertschätzung und des respektvollen Umgangs. 

3. Erweiterung des Institutionellen Schutzkonzeptes für 
Angebote mit Kindern und Jugendlichen 

 

Das Institutionelle Schutzkonzept der Pfarreien wird auf Grundlage der aktuellen diözesanen Vorgaben 

und des Landeskinderschutzgesetzes NRW erweitert. Der bisherige Schwerpunkt auf der Prävention se-

xualisierter Gewalt bleibt bestehen, wird aber um einen umfassenderen Blick auf Kindeswohl, Kinder-

rechte, Beteiligung und weitere Gewaltformen ergänzt. Ziel ist es, Kinder und Jugendliche in allen Ange-

boten der Pfarreien verlässlich zu schützen, ihre Rechte zu stärken und eine Kultur der Achtsamkeit, 

Transparenz und Verantwortung weiterzuentwickeln. Die Ergänzung gilt insbesondere für Angebote der 

Kinder- und Jugendpastoral, Katechese, Messdienerarbeit, Ferien- und Freizeitmaßnahmen, Sternsinger-

aktion, Büchereien, Kindertageseinrichtungen sowie für weitere Gruppen, Projekte und Veranstaltungen 

mit Kindern und Jugendlichen. 

Der Schutzauftrag der Pfarreien umfasst nicht nur den Schutz vor sexualisierter Gewalt, sondern vor al-

len Formen von Gewalt und Kindeswohlgefährdung – eine ausführliche Übersicht der Formen von Ge-

walt wird in der Anlage 11 dargestellt. Grenzverletzungen werden nicht verharmlost, sondern wahrge-

nommen, angesprochen, reflektiert und nach den geltenden Handlungswegen bearbeitet. 

Kinder und Jugendliche sind Träger eigener Rechte. Sie werden nicht nur geschützt, sondern als eigen-

ständige Personen ernst genommen und beteiligt. Die Arbeit der Pfarreien orientiert sich an den Kinder-

rechten, die in einer Übersicht in der Anlage 12 nachzulesen sind. Kinder und Jugendliche sollen alters-

gerecht erfahren, dass sie Nein sagen dürfen, dass ihre Grenzen gelten, dass ihre Meinung zählt und 

dass sie sich beschweren, oder Hilfe holen dürfen. Diese Haltung prägt alle Angebote, Gruppen und Be-

gegnungen. 

Die Weiterentwicklung des Schutzkonzeptes erfolgt unter Beteiligung von Kindern, Jugendlichen, Sorge-

berechtigten, freiwillig Engagierten, hauptamtlich Mitarbeitenden, Gremien und Präventionsfachkräf-

ten. Die Beteiligung erfolgt insbesondere anhand der Rückmeldebögen in den Anlagen 8-10. Die Ergeb-

nisse werden ausgewertet und fließen in Risikoanalysen, Schutzmaßnahmen, Beschwerdewege und die 

Weiterentwicklung des Konzeptes ein. 

Neben der allgemeinen Risiko- und Situationsanalyse wird für wiederkehrende oder besondere Ange-

bote mit Kindern und Jugendlichen eine angebotsspezifische Risikoanalyse durchgeführt oder fortge-

schrieben. Siehe Anlage 8. Dabei wird geprüft, welche Schutzbedarfe bestehen, welche Situationen 

Nähe, Abhängigkeit oder Machtgefälle begünstigen können und welche Maßnahmen erforderlich sind, 

um Kinder und Jugendliche wirksam zu schützen. 

Kinderschutz gelingt nur in guter Zusammenarbeit mit fachlichen Stellen. Die Pfarreien arbeitet deshalb 

mit kirchlichen und außerkirchlichen Ansprechpersonen und Beratungsstellen zusammen. Alle entspre-

chenden Ansprechendpartner und Beratungsstellen sind in Anlage 6 aufgeführt. Handlungsleitlinien, aus 

den Präventions- und Gewaltschutz-Fortbildungen sind in Anlage 5 und ein Handlungsleitfaden bei Kin-

deswohlgefährdung (§8a SGB VIII) in Anlage 13 festgeschrieben.  
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Das erweiterte Rechte- und Schutzkonzept wird in den Pfarreien bekannt gemacht und in geeigneter 

Form veröffentlicht. Es wird in Gremien, Teams, Gruppen und Angeboten vorgestellt und Kindern, Ju-

gendlichen sowie Sorgeberechtigten alters- und zielgruppengerecht zugänglich gemacht. Dabei werden 

Rückmeldungen von Kindern, Jugendlichen, Sorgeberechtigten und Mitarbeitenden berücksichtigt. 

4. Persönliche Eignung 
 
Die Pfarrgemeinde trägt sorge darum, dass nach § 4 der Präventionsordnung nur Personen in der Kin-

der- und Jugendarbeit eingesetzt werden, die fachlich und persönlich dazu geeignet sind. Dies gilt für 

Haupt- und Ehrenamtliche.  

Bei der Gewinnung von haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden soll berücksichtigt werden, dass die 

Bereitschaft vorhanden ist, 

• Kinderrechte zu achten, Beteiligung zu ermöglichen und Macht verantwortungsvoll auszuüben, 

• gegen jede Form von Gewalt, Beschämung, Ausgrenzung oder Diskriminierung einzutreten. 

Daher haben die Kirchenvorstände der Pfarrgemeinden Heilig Geist und St. Clemens in Kalkar für Haupt-

amtliche folgendes beschlossen: 

Bei Stellenausschreibung wird auf die Präventionsordnung hingewiesen. 

In Einstellungsgesprächen werden die Bewerber*innen gebeten, zur Präventionsordnung Stellung zu be-

ziehen. Es findet ein Austausch über das ISK der Pfarrei statt. Dabei wird auch darauf hingewie-

sen, dass bei Einstellung ein erweitertes Führungszeugnis (eFz) benötigt wird. 

Das Institutionelle Schutzkonzept wird den Bewerber*innen ausgehändigt, ebenso der Verhaltenskodex 

und die Selbstauskunftserklärung. Kodex und Selbstauskunft sind bei Einstellung zu unterzeichnen.  

Einstellungsgespräche bei Ehrenamtlichen werden nicht geführt. Alle ehrenamtlichen Tätigen wird das 

Institutionelle Schutzkonzept vor Antritt des Ehrenamtes ausgehändigt. Ehrenamtlich Tätige mit einem 

regelmäßigen pädagogischen, therapeutischen, betreuenden, beaufsichtigenden oder pflegenden Kon-

takt mit Minderjährigen und schutz- und hilfebedürftigen Erwachsenen verpflichten wir Präventions-

schulungen zu absolvieren. Ebenso erhalten die EA den Verhaltenskodex und unterzeichnen die Kennt-

nisnahme → Anlage 1. 

Mindestens ein Mitglied je Pfarrgemeinde als Personalverantwortlicher des Kirchenvorstands nimmt re-

gelmäßig an Präventionsschulungen teil. 

Einschub zur Information über die diözesane Ebene: 

Alle hauptamtlichen Seelsorger*innen in Heilig Geist und St. Clemens sind direkt beim Bistum Münster 

angestellt und werden über die dortige Personalabteilung auf ihre Eignung überprüft. Das Einsehen des 

erweiterten Führungszeugnisses, das Führen der Nachweise über Präventionsschulungen und auch Auf-

forderungen zu Nachschulungen erfolgen direkt von dort. Zuwiderhandlungen führen zum Dienstaus-

schluss! Diese Regelung gilt auch für die Diakone mit Zivilberuf.  
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6. Erweitertes Führungszeugnis  
und Selbstauskunftserklärung 
 

Erweitertes Führungszeugnis 
In den beiden Pfarrgemeinden legen alle im Kinder- und Jugendbereich tätigen Hauptamtlichen ein er-

weitertes Führungszeugnis (eFZ) vor. Dies ist alle 5 Jahre zu wiederholen. Anfallende Kosten bei Neuan-

stellung tragen die Bewerbenden; bei Wiedervorlage trägt der Dienstgeber die Gebühren. 

Die Vorlagepflicht gilt auch für alle Ehrenamtlichen, die im Rahmen ihrer gemeindlichen Tätigkeit  

Übernachtungen begleiten oder alleinverantwortlich regelmäßige Treffen anbieten. → Anlage 2  

Mit dem Begleitschreiben der Pfarrgemeinden ist das eFZ gebührenfrei erhältlich. → Anlage 3 

Selbstauskunftserklärung 
Alle Festangestellte der beiden Pfarrgemeinden haben bei Dienstantritt einmalig eine Selbstauskunftser-

klärung abzugeben. Dies geschieht unabhängig vom Aufgabenfeld und Stundenumfang. 

Mit der Erklärung bestätigen die Unterzeichnenden, dass gegen sie nicht wegen einer Straftat im Zusam-

menhang mit sexualisierter Gewalt ermittelt wurde oder wird. Gleichzeitig ist die Person verpflichtet, 

den Diensteber unverzüglich zu unterrichten, sollte ein Verfahren anstehen. 

Die Ausgabe des Rückmeldebogens erfolgt mit Übergabe des Anstellungsvertrages → Anlage 4. 

Alle Angestellten haben – sofern beim Dienstgeber noch nicht vorliegend – die Selbstauskunftserklärung 

nachzureichen. Die Vorlage und Archivierung erfolgen bei der zuständigen Personalverwaltung.  

7. Verhaltenskodex 
Der nachfolgende Verhaltenskodex wird allen ehren- und hauptamtlichen Mitarbeitenden im Kinder- 

und Jugendbereich in Druckform → Anlage 1 überreicht. Die Kenntnisnahme ist per Rücklaufzettel an 

die Leitung der Maßnahme oder an die Präventionsfachkraft zu dokumentieren.  

Sollten Fremdgruppen unsere Räumlichkeiten nutzen/anmieten, geschieht die Ausgabe des Kodex und 

die Abgabe der unterzeichneten Kenntnisnahme über die Schlüsselverantwortlichen vor Ort. 

Der Nachweis wird durch Abheften der Erklärung geführt. 

Dieser Kodex konnte durch Rückmeldungen und Erfahrungen der eingebundenen Gruppen und Ver-

bände und der Verantwortlichen der Angebote (Kitas, Messdiener*innen, Pfadfinderstamm, Ferienlager, 

Taizefahrten, katechetische (Mehr)-Tagesangebote) entstehen.  

Bei unseren Begegnungen möchten wir alle Kinder und Jugendlichen in ihrer ganzheitlichen Entwicklung 

fördern und stärken. Dabei sind unsere Interaktion und Kommunikation von Wertschätzung geprägt.  

Sprache und Wortwahl  
 

Somit 
o signalisieren wir grundsätzliche Gesprächsbereitschaft  
o hören wir im Hier und Jetzt zu und nehmen unser Gegenüber ernst 
o sind wir soweit möglich buchstäblich auf Augenhöhe 
o nutzen wir eine altersgerechte gewaltfreie Sprache 
o verwenden wir keine sexualisierte Sprache 
o dulden wir keine sprachlichen Grenzverletzungen und schreiten ggfs. ein 
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o vermeiden wir abfällige Bemerkungen und Bloßstellungen 
o sprechen wir keine Drohungen aus 
o setzen wir ironische Ausdrucksweisen altersgemäß ein 
o kontrollieren wir unsere körperliche Ausdrucksweise (Mimik und Gestik) 
o wird Sexualität ggfs. situativ altersgerecht aufgegriffen bzw. thematisiert und keinesfalls tabui-

siert 
 
Gestaltung von Nähe und Distanz 
 

Somit 
o sind wir uns bewusst, dass wir in der seelsorglichen, pädagogischen, erzieherischen, pastoralen, 

oder pflegerischen Arbeit für ein vertrauensvolles Miteinander sorgen 
o tragen wir die Verantwortung für die Gestaltung von Nähe und Distanz 
o machen wir ausschließlich Angebote, die angstfreien Aufenthalt ermöglichen 
o achten wir auf situationsangemessenen Körperkontakt (bei Gespräch, Katechese, Spiel- Sport- und 

Hilfsangeboten) 
o respektieren wir die individuelle Grenzempfindung jeder einzelnen Person 
o nutzen wir nur Räume, in denen die Anwesenden sich wohlfühlen und ein Kommen und Gehen je-

derzeit möglich ist 
o ermutigen wir Kinder und Jugendliche sich aus unangenehmen Situationen zurückzuziehen und je-

derzeit NEIN sagen zu können 
o kleiden wir uns in jeder Situation angemessen, sodass keine Primärgeschlechtsteile betont oder 

entblößt werden 
o achten wir bei notwendigen Umkleidesituationen (z.B. in Turnhallen oder im Schwimmbad) für se-

parate Umkleidemöglichkeit für Kinder und Erwachsene 
o handeln wir jederzeit transparent und kommunikativ 
o führen wir Einzeltreffen nur durch, wenn diese für das Aufgabenfeld notwendig sind, an geeigneten 

Orten stattfinden und Dritte davon in Kenntnis sind 
o thematisieren und reflektieren wir Grenzverletzungen 
o sanktionieren wir die Nichteinhaltung von Regeln mit Konsequenzen, die in direktem 
o Zusammenhang mit dem Fehlverhalten stehen 
o sind Einschüchterung, Willkür, Unterdrucksetzen, Drohung und Angstmachen ebenso untersagt wie 

jede Form von Gewalt, Nötigung oder Freiheitsentzug 
 

Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken  
 

Somit 
o nutzen wir die sozialen Medien nur zum Zwecke der Kommunikation und des Informations- 

austausches 
o achten alle darauf, dass in Gruppen-Chats ein respektvoller, wertschätzender und achtsamer Um-

gang miteinander eingehalten wird und grenzverletzendes Verhalten, Ausgrenzung in Gruppen-
Chats, Cybermobbing bewusst vermieden werden 

o werden Bilder, Nachrichten und persönliche Informationen nur mit ausdrücklicher Zustimmung ver-
öffentlicht oder weitergegeben 

o pflegen wir keine privaten Internetkontakte mit Kindern und Jugendlichen  
o geben oder senden wir keine missverständlichen Signale bezüglich der Beziehungsebene  
o grenzen wir uns von medialen Kontaktanfragen von Kindern und Jugendlichen ab 
o achten wir die Datenschutzbestimmungen und das Recht am eigenen Bild 
o holen wir vor jeder möglichen Veröffentlichungen von Fotos, Ton- oder Filmsequenzen die aus-

drückliche Erlaubnis der Erziehungs- oder Personensorgeberechtigten ein 
o werden uns Anvertraute keinesfalls in halb- oder ganz unbekleidetem Zustand fotografiert oder ge-

filmt 
o nutzen oder verbreiten wir keine Filme, Tonerzeugnisse, Computerspiele oder Druckmaterial mit 

pornographischen und gewaltverherrlichenden Inhalten 
o werden Filme, Fotos, Materialien und Spiele pädagogisch sinnvoll und dem Alter  

und Entwicklungsstand der Kinder und Jugendlichen entsprechend sorgfältig ausgewählt 
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Zulässigkeit von Geschenken  
 

Somit 
o machen wir Kindern und Jugendlichen keine exklusiven Geschenke 
o unterhalten wir keine private Geldgeschäfte mit Kindern und Jugendlichen (z. B. Geld leihen, etwas 

kaufen oder verkaufen) 
o können wir geringwertige Aufmerksamkeiten annehmen, wenn wir dies in jedem Fall transparent 

machen (bei Gruppenleitung, Vorgesetzten, Leitung, etc.) 
 
Verhalten auf Tagesaktionen, bei Freizeiten und Reisen  
 

Somit 
o stellen wir eine ausreichende Anzahl von Betreuungspersonal bereit, damit eine geschlechterge-

trennte Betreuung, Versorgung oder Unterbringung sichergestellt ist 
o sind Übernachtungsaktionen nur mit zwei Betreuungspersonen möglich, von denen eine volljährig 

ist 
o sind in den Unterkünften genügend Räumlichkeiten vorzuhalten, damit Schutzbefohlene und Be-

treuungspersonen in separaten Schlafräumen nächtigen können  
o sorgen wir in Sammelunterkünften (Sonderaktionen, Weltjugendtag) für einen transparenten Um-

gang mit der Situation und die ausdrückliche Zustimmung durch die Erziehungsberechtigten  
o werden die Zimmer der Kinder und Jugendlichen als Privatbereich angesehen und nur nach Anklop-

fen mit zwei Betreuungspersonen betreten. Ausnahmen werden im Betreuerteam transparent ge-
macht. 

o achten wir den Schlafplatz jeder Person als persönlichen Rückzugsort 
o sind Aufenthalte oder Übernachtungen in Privaträumen von Betreuungspersonal oder Seelsorgerin-

nen und Seelsorgern nicht gestattet 
 

Sollte es bei den hier aufgeführten Handlungsanweisungen zu Überschreitungen oder Nichteinhaltung 

kommen, wird dies zeitnah mit den Leitungen des Aufgabenfeldes oder den Vorgesetzten reflektiert. 

8. Melde-, Beschwerde- und Beteiligungswege 
 
Beteiligung, Mitbestimmung und Beschwerdemöglichkeiten werden als wichtiger Bestandteil des Insti-

tutionellen Schutz- und Gewaltschutzkonzeptes und der Wahrung von Kinderrechten gesehen. Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene sollen ermutigt werden, eigene Grenzen wahrzunehmen, Gefühle zu äu-

ßern, Ja oder NEIN zu sagen sowie Lob, Kritik und Beschwerden offen anzusprechen. Ziel ist die Förde-

rung einer Kultur der Achtsamkeit, Wertschätzung und des respektvollen Umgangs. 

Hierfür werden in allen Bereichen altersgerechte Beteiligungs- und Beschwerdeformate vorgehalten. 

Dies gilt insbesondere für, die Katechese, Büchereien, Gruppenstunden, Ferienfreizeiten, Übernachtun-

gen und weitere Angebote der Kinder- und Jugendarbeit. Ergänzend wird auf die Evaluationsbögen für 

Teilnehmende und Eltern verwiesen (Anlagen 9–10). In den Kindertagesstätten ist das Beschwerdema-

nagement verbindlicher Bestandteil des Qualitätsmanagementhandbuches (QMH). Kinder, Eltern und 

Mitarbeitende erhalten dort regelmäßig Möglichkeiten zur Rückmeldung und Evaluation.  

Beschwerden können sich auf alle Formen von Grenzverletzungen und Kindeswohlgefährdungen bezie-

hen. Dazu gehören zum Beispiel sexualisierte, körperliche, psychische oder digitale Gewalt, Machtmiss-

brauch, Diskriminierung, Ausgrenzung oder Überforderung. 

Kinder und Jugendliche erfahren altersgerecht, an wen sie sich wenden können. Die Beschwerdewege 

werden regelmäßig erklärt und gut sichtbar gemacht. 

Bei Beobachtungen, Unsicherheiten oder Verdachtsfällen im gemeindlichen Kontext sind zuerst die ver-

antwortlichen Personen des jeweiligen Angebots ansprechbar. Darüber hinaus können jederzeit die be-

nannten Präventionsfachkräfte sowie der leitende Pfarrer angesprochen werden. 
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Bei Verdachtsfällen oder konkreten Vorkommnissen mit Übergriffen sind außerdem folgende Personen 

jederzeit ansprechbar: 

Präventionsfachkraft: 
Pastoralreferent Jens Brinkmann 
Jan-Joest-Str. 6, 47546 Kalkar 
Büro: 02824 - 9765112 
Mobil: 0176 - 43816809 
brinkmann-j@bistum-muenster.de 

 Präventionsfachkraft:  
Verbundleitung Marga Cox  
Griether Markt 14, 47546 Kalkar   
Mobil: 0151 40115119 
cox-m@bistum-muenster.de 

 

 Pastor:  
Alois van Doornick 
Jan-Joest-Str. 6 
47546 Kalkar 
Büro: 02824 - 9765115 
vandoornick-a@bistum-muenster.de 

 
 
 
 
 
 
 

 

Nach Kontaktaufnahme mit einer Präventionsfachkraft oder dem leitenden Pfarrer erfolgt das weitere 

Vorgehen entsprechend dem festgelegten Handlungsablauf → Anlage 5. Alle Mitteilungen werden ver-

traulich und gemäß der geltenden Präventionsordnung behandelt. 

Betroffene von Missbrauchstaten oder Grenzüberschreitungen durch haupt- oder ehrenamtlich Mitar-

beitende sowie Personen, die Kenntnis hiervon haben, können sich zudem an die unabhängigen An-

sprechpersonen des Bistums Münster wenden. Diese arbeiten unabhängig vom Bistum, nehmen Hin-

weise vertraulich entgegen und leiten notwendige weitere Schritte über den Interventionsbeauftragten 

des Bistums ein. 

Zusätzlich stehen kirchliche und außerkirchliche Beratungs- und Unterstützungsangebote zur Verfügung. 

Die Kontaktdaten der Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner sowie wichtiger Beratungsstellen 

sind in allen kirchlichen Gebäuden in Kalkar über Aushänge und QR-Codes sichtbar und werden im Rah-

men von Schulungen und Informationsveranstaltungen vorgestellt (→ Anlage 6). 

 

Das Bistum Münster bittet Betroffene von Missbrauchstaten oder Grenzüberschreitungen durch 
Haupt- oder Ehrenamtliche (oder andere, die Kenntnis hiervon haben), sich an die Ansprechpersonen 
für Verfahren bei Fällen sexuellen Missbrauchs zu wenden. Diese sind vom Bistum unabhängig, wer-
den nicht vom Bistum bezahlt und stehen in keinem Abhängigkeitsverhältnis zum Bistum. Sie nehmen 
die Fälle auf und geben die entsprechenden Informationen an den Interventionsbeauftragten beim 
Bistum Münster weiter.  
Der Interventionsbeauftragte koordiniert dann die weiteren Schritte in jedem Einzelfall unter Beach-
tung der jeweiligen Besonderheiten; denn kein Fall ist wie der andere. Zu diesen Aufgaben gehört un-
ter anderen die Einschaltung der Staatsanwaltschaft, die Beteiligung der Personalabteilung, die Vor-
bereitung von Antragsverfahren auf Anerkennung des Leids. 
 

Unabhängige Ansprechpersonen für sexuellen Missbrauch des Bistums Münster 
 
Hildegard Frieling-Heipel: Tel. 0173 164 3969 
Markus Imping: Tel. 0162 207 8689 
Dr. Margret Nemann: Tel. 0152 5763 8541 
 

  

mailto:vandoornick-a@bistum-muenster.de
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Anlaufstellen und Beratungsangebote: 
Kreisverwaltung Kleve Abt. 4.1, Nassauerallee 15-23, 47533 Kleve 

Abt. Jugend und Familie, Allgemeiner Sozialer Dienst  

Dienststelle Kalkar I (Kalkar, Altkalkar, Hanselaer, Appeldorn, Kehrum) , Frau Schwarzmeier,  

Tel. 02821 85-7903 und Herr Potthoff, Tel. 02821 85-7902 

Dienststelle Kalkar II (Wissel, Grieth, Hönnepel, Niedermörmter): Herr Brandt,  

Tel. 02821 85-7907 und Frau Nielen, Tel. 02821 85-7907 
 

Caritasverband Kleve – Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen 

und bei Kindeswohlgefährdung 

Die Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen im Kreis Kleve berät 

Kinder, Jugendliche, Familien, Bezugspersonen und Fachkräfte. Eine anonymisierte Fallberatung für 

Fachkräfte ist möglich. Die Beratung ist kostenfrei. 

Hier ist auch die Insoweit-erfahrene Fachkraft für die Pfarrgemeinden zu erreichen zur „Einschätzung 

bei Gefahr in Verzug – nach §8a SGB VIII“ 

Caritasverband Kleve e. V. 

Hoffmannallee 66–68, 47533 Kleve 
Telefon: 02821 7209-300 
E-Mail: fachberatungsstelle@caritas-kleve.de 
 

Notfall 112 
 

Ärztlicher Bereitschaftsdienst 116117 www.116117.de 
 

Streetworker der Stadt Kalkar 

Bas Hulshof Mobil 0172 1629922 
 

Telefonseelsorge:  0800 1110 111 oder 222 (rund um die Uhr erreichbar) 

 

Die Ehe-, Familien- und Lebensberatung im Bistum Münster Adressen unter: www.efl-bistum-ms.de 
 

www.praevention-im-bistum-muenster.de 
 

Weitere Infoportale und Kontaktmöglichkeiten: 
 

Nummer gegen  116 111 für Kinder und Jugendliche 
Kummer anonym und kostenlos vom Handy und Festnetz 
 montags – samstags  von 14 - 20 Uhr 
 

www.nina-info.de  N.I.N.A. ist ein Beratungsstellenfinder sowie Netzwerk  

 und Anlaufstelle zu sexueller Gewalt an Mädchen und Jungen.  

 

www.zartbitter.de Kontakt und Informationsstelle gegen sexuellen Missbrauch  
 an Mädchen und Jungen 

 

www.wildwasser.de Hilfe für von sexuellem Missbrauch Betroffene, Angehörige, 
 Freunde 
 

www.kids-hotline.de anonyme Beratung für Mädchen und Jungen zu Themen wie Erfah- 
rungen mit Gewalt, Fragen zu Drogen, Sexualität, Partnerschaft 

 

www.hilfetelefon-missbrauch.de 0800 22 55 530 Bundesweit, kostenfrei und anonym. 
 

Alle Ansprechpersonen und Kontaktstellen sind per Aushang in DIN A3 in allen kirchlichen Gebäuden in 
Kalkar sichtbar, oder per QR-Code einsehbar und werden bei Schulungen vor Ort allen Teilnehmenden 
vorgestellt.  → Anlage 6 (Stand: 07/2026) 

http://www.116117.de/
http://www.kids-hotline.de/
http://www.hilfetelefon-missbrauch.de/
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9. Qualitätsmanagement 
 
Mit dem erstellten ISK liegt uns ein Werkzeug vor, das gepflegt und gewartet werden muss. 

So ist von den Vertreter*innen der Kirchenvorstände und Pfarreiräte gewollt, das Schutzkonzept in ei-

nem festen Rhythmus (spätestens alle 2 Jahre) in den Sitzungen zu thematisieren. Hierzu wird die Prä-

ventionsfachkraft eingeladen. Rückmeldungen aus Katechetenkreisen, von Gruppenleitungen, Kita-Lei-

tungen/der Verbundleitung oder von außen sollen dabei einfließen. Auch Rückmeldungen von Kindern, 

Jugendlichen und Sorgeberechtigten werden dabei systematisch berücksichtigt.  

Sollte in den Pfarrgemeinden ein Vorfall stattgefunden haben, wird direkt im Anschluss unter Leitung 

der Präventionsfachkraft der Maßnahmenkatalog auf Praxistauglichkeit geprüft und ggfs. angepasst. 

Ein besonderes Augenmerk wird hier auch auf die seelsorgliche Begleitung aller Beteiligten gelegt. 

Wie im Verhaltenskodex und auch im Pastoralplan festgehalten, steht der Mensch mit seinen ganzheitli-

chen Erlebnissen im Mittelpunkt – nicht das Verfahren.  

Die Präventionsfachkraft Jens Brinkmann stimmt mit der Zweitkraft Verbundleitung Marga Cox die Auf-

gabenteilung ab. Zwischen Gemeindeleitung und Präventionsfachkräften finden regelmäßige Austausch-

gespräche statt. 

Die Dokumentation und Ablage der präventionsrelevanten Unterlagen erfolgen wie folgt und unter Be-

achtung des Datenschutzes. Dazu gehören insbesondere  

o die Einsichtnahme in erweiterte Führungszeugnisse,  
o die Bestätigung des Verhaltenskodex sowie  
o Nachweise über absolvierte Präventionsschulungen. 
 
Für die verschiedenen Personengruppe in den Pfarreien gelten nachfolge Regelungen:  

Personengruppe Führungszeugnis  
(alle 5 Jahre) 

Verhaltenskodex (einma-
lig oder bei Bedarf) 

Präventionsschulung 

Hauptamtliche Mitarbei-
tende in den Pfarreien  
 

Mitarbeitende werden 
durch die Personalabtei-
lung der Zentralrendantur 
informiert. Dokumenta-
tion erfolgt durch die 
Zentralrendantur  

Mitarbeitende erhalten 
den Verhaltenskodex zur 
Unterschrift mit den Ver-
tragsunterlagen zuge-
sandt. Dieser muss unter-
schrieben im Pfarrbüro 
Heilig Geist eingereicht 
werden.  

Zuständig sind Präven-
tionsfachkräfte. Diese 
führen die Dokumenta-
tion. 

Hauptamtlich Mitarbei-
tende in den Kindergär-
ten 

Zuständig ist die Einrich-
tungsleitung des Kinder-
gartens und führt die Do-
kumentation.  

Ehrenamtliche enga-
gierte Personen 

Mitarbeitende werden 
durch die den Maßnah-
menverantwortlichen in-
formiert. Diese führt die 
Dokumentation 

Ehrenamtliche Personen 
erhalten den Verhaltens-
kodex zur Unterschrift 
durch die Maßnahmen-
verantwortliche. Dieser 
muss unterschrieben im 
Pfarrbüro Heilig Geist ein-
gereicht werden. 

Die Maßnahmenverant-
wortlichen verweisen auf 
die erforderliche die Prä-
ventions- und Gewalt-
schulung.  

Ehrenamtliche enga-
gierte Personen und 
Maßnahmenverantwort-
liche/r 
Erhält mit Übernahme 
der Aufgabe alle Unterla-
gen von/vom Vorgän-
ger/innen. 

Senden das zugesandte 
Führungszeugnis zum 
Pfarrbüro Heilig Geist zur 
Prüfung durch eine Prä-
ventionsfachkraft 

Sendet den unterschrie-
benen Verhaltenskodex 
an das Pfarrbüro Heilig 
Geist.  

Die Maßnahmenverant-
wortlichen verweisen auf 
die erforderliche Präven-
tions- und Gewaltschu-
lung und führen die Do-
kumentation.  
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10. Aus- und Fortbildung 
 
Die Präventionsschulungen dienen insbesondere dazu, 

o Wissen über Kindeswohlgefährdung und insbesondere sexualisierte Gewalt zu vermitteln,  

o für Grenzverletzungen, Machtmissbrauch und Gefährdungssituationen zu sensibilisieren,  

o Handlungssicherheit bei Verdachtsfällen, Übergriffen und Beschwerden zu stärken,  

o Beteiligungsrechte und Kinderrechte bewusst zu machen,  

o für körperliche, psychische, digitale und strukturelle Gewalt sowie Vernachlässigung und Peer-Ge-

walt zu sensibilisieren,  

o Verfahrenswege, Ansprechpersonen sowie externe Beratungs- und Unterstützungsangebote be-

kannt zu machen.  

Die Schulungen fördern eine reflektierte, wertschätzende und achtsame Haltung gegenüber Kindern, 

Jugendlichen und schutzbedürftigen Personen und stärken die gemeinsame Verantwortung für eine Kul-

tur des Hinsehens. 

Die Präventionsfachkräfte der Pfarrgemeinde nehmen regelmäßig an Fort- und Weiterbildungen des Bis-

tums Münster teil. Neue Erkenntnisse, fachliche Entwicklungen und wesentliche Änderungen für das 

Schutzkonzept werden in die Gremien, das Seelsorgeteam und die verantwortlichen Arbeitsbereiche 

eingebracht. 

11. Maßnahmen zur Stärkung  
 
Die Stärkung von Kindern, Jugendlichen und schutzbedürftigen Personen ist ein zentraler Bestandteil 

des Institutionellen Schutz- und Gewaltschutzkonzeptes der Pfarrgemeinden Heilig Geist Kalkar und St. 

Clemens in Kalkar. Grundlage hierfür ist ein respektvoller, wertschätzender und achtsamer Umgang im 

Alltag. Durch die verbindliche Umsetzung des Verhaltenskodex erleben Kinder, Jugendliche und Erwach-

sene eine Kultur der Wertschätzung, Beteiligung und gegenseitigen Achtung. 

Besondere Bedeutung kommt dabei der Förderung von Selbstbewusstsein, Beteiligung, Mitbestimmung 

und dem Wissen über die eigenen Rechte zu. Kinder und Jugendliche sollen erfahren: 

o Ich habe Rechte. 

o Meine Meinung zählt. 

o Ich darf Nein sagen. 

o Ich darf Hilfe holen. 

o Ich darf mich beschweren. 

o Ich bin nicht schuld, wenn jemand meine Grenzen verletzt. 

Zur Stärkung von Kindern und Jugendlichen unterstützt und fördert die Pfarrgemeinde verschiedene  

Präventions- und Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche:  

Papilio: Ein Programm zur Gesundheitsförderung und Prävention in Kindertagesstätten mit dem Ziel, 

sichere Bindungen durch Feinfühligkeit zu stärken, sozial-emotionale Kompetenzen frühzeitig zu för-

dern, die psychosoziale Gesundheit von Kindern nachhaltig zu unterstützen. 

Mut tut gut: ein Präventionsprogramm für Kindergarten- und Grundschulkinder mit den Schwerpunk-

ten: Förderung selbstbewussten Verhaltens, Reflexion von Rollenbildern und Geschlechterrollen, Stär-

kung von Kommunikationsfähigkeit, frühzeitiges Erkennen von Gewalt und Grenzverletzungen,  

Umgang mit Konflikt- und Gewaltsituationen, Entwicklung eigener Handlungsmöglichkeiten und Grenz-

setzung, Sensibilisierung für alltägliche Formen von Gewalt. 
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Darüber hinaus werden Themen wie Kinderrechte, Beteiligung, Respekt und Schutz vor Gewalt regelmä-

ßig in der Katechese, in Schulgottesdiensten, bei der Sternsingeraktion sowie in weiteren Angeboten der 

Kinder- und Jugendarbeit sensibel aufgegriffen. 

Des Weiteren greifen wir u.a. in der Katechese, bei Schulgottesdiensten oder bei der Sternsingeraktion 

bewusst die Themen Kinderrechte, , Beteiligung, Respekt und Schutz vor Gewalt auf. 

Maßnahmen zur Stärkung werden in der Pfarrgemeinde bewusst als Beitrag zur Umsetzung der Kinder-

rechte verstanden. Ziel ist es, Kindern und Jugendlichen sichere Räume zu eröffnen, sie in ihrer Persön-

lichkeit zu stärken und ihnen Vertrauen in die eigenen Wahrnehmungen und Gefühle zu vermitteln. 
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12 Schlusswort 
 
Die Gremien und Verantwortlichen der Pfarrgemeinden Heilig Geist Kalkar und St. Clemens in Kalkar, die 

Kitas, Gruppen und Verbände sind dankbar für die thematische Auseinandersetzung mit dem Institutio-

nellen Schutz- und Gewaltschutz. Durch Hinschauen, werden an vielen Stellen Augen geöffnet. Gleichzei-

tig können neue Ideen und Handlungsweisen entwickelt werden, die dem guten Miteinander von Klein 

und Groß dienen.  

Mögen die im Anhang aufgezeigten Handlungsleitfäden nicht zum Einsatz kommen müssen, und ggfs. 

schnelles und zielführendes Handeln unterstützen.  

 

 

 

In Kraft gesetzt durch den Kirchenvorstand der Pfarrei Heilig Geist Kalkar. 

 

Kalkar, am __________________  

 

Für den Kirchenvorstand: 

 

______________________________________________________(Name, Unterschrift) 

 

______________________________________________________(Name, Unterschrift) 

 

______________________________________________________(Name, Unterschrift) 

 

 

 

 

 

In Kraft gesetzt durch den Kirchenvorstand der Pfarrei St. Clemens in Kalkar. 

 

Kalkar, am __________________  

 

Für den Kirchenvorstand: 

 

______________________________________________________(Name, Unterschrift) 

 

______________________________________________________(Name, Unterschrift) 

 

______________________________________________________(Name, Unterschrift) 

  



Institutionelles Schutz- und Gewaltschutzkonzept Heilig Geist Kalkar und St. Clemens in Kalkar, Stand: 06/2026 Seite 15 von 15 

 

13. Anlagen 
 
Anlage 1: Verhaltenskodex der Pfarreien  

Anlage 2: Übersicht der Unterlagen von Haupt- und Ehrenamtlichen 

Anlage 3: Aufforderungsschreiben zur Vorlage des erweiterten Führungszeugnisses für Ehrenamtliche 

Anlage 4: Vorlage der Selbstauskunftserklärung 

Anlage 5: Handlungsleitfaden  

Anlage 6: Aushang mit Kontakten und Anlaufstellen 

Anlage 7: Einverständniserklärung zur Speicherung der Daten bei Ehrenamtlichen 

Anlage 8: Checkliste angebotsspezifische Risikoanalyse 

Anlage 9: Beteiligungsbogen für Kinder und Jugendliche 

Anlage 10: Rückmeldebogen für Sorgeberechtigte 

Anlage 11: Übersicht Formen der Gewalt 

Anlage 12: Übersicht Kinderrechte 

Anlage 13: Handlungsleitfaden bei Hinweisen auf Kindeswohlgefährdung 

 

https://www.praevention-im-bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/praevention/downloads/Dokumente/Uebersicht-Unterlagen-HA-EA2018-01.xlsx
https://www.praevention-im-bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/praevention/downloads/2019/2019-09-ISK-Adressen-Handlungsleitfaden.docx

